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Z weıter eıl

DA LÖSUNGSOPFER UNSERES
11 Das Kreuzesopfer

Jesus der Gekreuzigte (1 Kor Ö,
Die TEeI „Dimensionen“ des Kreuzesopfers

a) Die Einmaligkeit des Kreuzesopfers
Die Einmaligkeit des Kreuzesopfers wIird VO  } TISIUS un! VO  - den

posteln eindeutig un: unmißverständlich betont, un 1 Hehbhräer-
T1e mehrmals besonders ausdrücklich festgestellt. Die Einmaligkeit 11l
uns kundtun, daß das 1NnNe Kreuzesopfer Christi schon VO.  $ wigke1 als
der Zielpunkt un! Schlußpunkt sSeiner enschwerdun un! Se1NeSs 1Td1-
schen Lebens un Lehrens un Leidens WAar. die Erlösungsta Der Hym-
NUuSs 1mM Epheserbrief E 5 E zeigt uns 1ın SeiINenNn Tel Strophen, WI1e auf
Yrel Bühnen, dieses Hinschreiten uNnseTes Hohenpriesters Christus den
Kreuzaltar un: die Vollendung SEeINeEeTr Mittlerlaufbahn 1n Se1iner Selbst-
hingabe als Erlösungsopfter. In dıesem Sinne WITr  An das Kreuzesopfer

Karfreitag erleben; mıit dıeser Einstellung mussen WI1r dıe Gegenwär-
tigsetzung des Kreuzesopfers Christi in uNserTrenm Christusopfer auffassen;
in dieser Weise mussen WIr das Kreuz als den Opferaltar der Selbsthin-
gabe Christi efrachten, un ıcht vergesSsecn, daß 1ın dieser einmalıgen
Selbsthingabe die unendliche 1e Christi uns FEr  ar WwIird „Ihm,
der uns 1e un unNns durch eın Blut VONn Nseren Sunden erloöst hat, un!

3681 öÖnigreich, Priestern für Gott, Seinen ater, gemacht
hat, Ihm gebührt der uhm un die Ta 1n alle WI1  el Amen.“
K cf Eph 5

Sehr reitend erfiaßt Profi. Schlier Schon 1m TE 1941, damals als
protestantischer Kxeget, den 0OLLSIUNTE der Einmaligkeit des Kreuzesopfers
seiner Erklärung ADr Antwort Christi Pilatus Meın eich ist nicht VO.  -
dieser © 99  eSsus eugnet also nicht, daß Er, Jesus, 1n dieser Welt einen
Herrschaftsberei habe. Er Sagt Telilich auch, daß dieses eıch se1ıne
Wurzeln nıcht 1n dıeser Welt habe Damıt stellt reilich VOT die Welt
Nnur eine Herrschait hın, die ede andere jundamental uÜberragt. Doch
was ist das Kennzeichen ihrer Weltüberlegenheıt? Das, worauft sS1Ie beruht
das pfer der freiwilligen Selbsthingabe ihres KÖönN1gs Jesu Königreich
erweiıst sich darin als nicht der Welt verhaf{tfet, daß EFr,; Sein König, sich
freiwillig 1ın ihre an begibt. Und erst, wenn dieser Sinn, diese
Grundlage des Reiches Jesu 1n dieser Welt, das pfer esu erkannt ist,
1äßt sıiıch dıie weitere ra tellen, wWwWas solche Begründung seines Reiches
für die Glieder dieses Reiches un ihre  — andlung bedeutet .. 7 daß sS1e
sich NUr annn als Angehörige dieses Reiches erweısen, wWwenn S1e ihr Leben
auf eben 1eselbe Grundilage tellen, autf der das eich selber steht auf
das Opfer ihres  - Königs esSu KÖöni1g ist also9o esus S daß Er 1n Seinem
sich hingebenden Wirken die Wiır.  eit der CGnade ufdeckt,
die alle angeht, un! damıit RSS Wort und Werk und Person dıe Welt ZUT
Entscheidung für oder diese Herrschaft der anrheı uiruft KO-
nıg ist Er, indem Er als cdas geopferte Lamm die KTI1S1IS der Welt 1st, deren
Geschichte amit 1n seiner and Je pO Und SINd der Mög-
Lichkeit und ihrer Bestimmung nach) alle Menschen Ghieder SEeINES Rei-
ches In Wirklichkeit aber und der Enfscheidung nach sind NUÜ'  - die, die
ren Ursprung: Jesus, die ahrheit, erkennen un! annehmen.“



Schlier, 95  ıe Zeıt der Kirche“ esus unı Pılatus Seite 56—74
Diese tiefen orfie verdienen unNnsere ständige Betrachftun und ea!|  un

Die Endgültigkeit des Kreuzesopfers
Die Einmaligkeit des Kreuzesopfers muß noch gründlicher ausgelegt

un ausges  Opf werden, Waas durch diesen 1ie „Endgültigkeit”
geschehen soll inmalı ist das Kreuzesopfer icht NUur, weil eın
einz1ges Kreuzesop{ier gegeben hat un! ea ann. 1el1menr ist beson-
ers einmalıg, weiıl die langersehnte Maiıttlertat des einZz1gen Mittlers
zwischen ott unı den Menschen, des Menschen Christus esSUus ist (1 Tım.
2, Diese Mittlertat ist WI1e 35  ‚U> einem DA durch Christi Selbsthin-
gabe TEeUZz vollbracht und vollendet worden. Da gibt keine „UD."
vollendete“, keinen — FOrs6... eın UCkWEer. Wie mächtig sticht die Mitt-
lertat Christi aD VON der mühsamen, mehr als zwölfhundertjährıgen, wech-
selreichen, LUr vorwärtstastenden, ıcht rechtfertigenden, gesetzbelasten-
den ennsSu: nach dem Mess1as, der die Kettung bringen sollte Wiıe e1n-
drucksvoll steillt Pauius dem die na des en „Wenn nam-

das, wWasS vergent, (AT) in Herrli  eit 1st, ist noch jel mehr as,
Was bleibt, N’T) in Herrlichkeit“ (2 Kor, 3: Er überhaupt zn i1—18)

Miıt absolutester Endgültigkeit bezeugt T1ISIuUS selber „Äch bin azu
geboren un dazu die Welt gekommen, daß ich {Ur die anrnelı zeuge“
(Joh 13, 3l) „Ich Din gekommen, damit S1e eben, un ZWarTr in Überfülle“
Joh 10, 10) Gemeint ist das göttliche eben, enn die ens  en en
doch ihr menschliches, irdisches en schon durch Empfängn1s un Ge-
burt Schöp{ier erhalten. Die Hingabe Seines menschlichen Lebens
Kreuz den atier un! die Wiedernahme esselben menschlichen Lebens
In verklärter Herrlı  eıt aus dem Ta heraus Sind ja der schlüssige
un abschließende Beweils un! Ausweils IUr Christi Person und Wort und
Werk, die Besiegelung Seiner Mittlerschafft, die alle Mittlerschaften Caa

endlich 1ın den Schatten stellt.
Vielleicht ist u1ls diese weltgeschichtliche un! heilsgeschichtliche "Tat-

sache der Endgültigkeit des Kreuzesopfers un! seiner Erlösungstat icht
immer bewußt und gegenwärtig, W1€e sich gehörte un wird ohl
dürftig verkündet un! erklärt, bei der Erklärung des MeBßopfers, 1ın
dem das Kreuzesopfer gegenwärtig Wwird Endgültigkeit des Kreuzesopfers
besagt aber nicht bloß das Ende, die Verwirklichung er vorläufigen
un unzulänglichen erte, sondern erst recht auch Anfang un! tragenden
Tun der Endzeit, der messianischen Zeit mit ihrer des Heiles

C} Die Vollgültigkeit des Kreuzesopfers
Einmaligkeit un! Endgültigkeit des Kreuzesopfers drücken noch icht

genügen SEe1iINeEe Vollgültigkeit AUS, un ZWar Gott egenüber un den
Menschen egenüber
1, Die Vollgültigkeit des Kreuzesopfers Gzott gegenüber

urch das Kreuzesopier hat Christus der er die vollste unı gul-
tigste Verehrung, Danksagung, ne un Biıtte dargebracht, das vollgül-
tigste Glorla 1n excelsis Deo un:! Gratias agamus omM1n0 Deo NnOSITrO. Das
konnte Er aber NUrT, weil s der vielgeliebte Sohn ottes ist, dem Er
Sein Wohlgefallen hat. (zerade diıese höchste, echteste un gültigste ottes-
verehrung ist der Hauptzweck un der Haupfiwert des Kreuzesopfers un!
bleibt notwendigerweise auch 1in NSeTeM Christusopfer. arum endet
die Opferhandlung des Kanons mit den Worten: „Durch TISTIUS Un mi1t
Christus und Christus wird Dir, Gotf, allmä:  iger ater, ı1n der E1ın-
eit des eılıgen Geistes, alle hre un Verherrlichung on 1
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verlan der SsSaim ,;Bringet dar dem Herrn, ihr immlischen, bringetdar dem Herrn Ehre un Stärke; bringet dar dem Herrn dıe Ehre Seines
Namens, betet den Herrn im heiligen (+wande.“

elche größere abe könnte 1nan ott darbringen als T1ISTIUS selbst
1n sSseiner Vollgültigkeit? Und welcher Hohepriester reicht den mensch-
gewordenen Gottessohn nNneran? (cL. eDrT. Brie{)

Diese Vollgültigkeit des Kreuzesopfers un uUNSeTrTes Christusopfersott gegenüber dürifite doch e1n großes nliegen uULSeTer Frohbotschaft
die Mitmenschen sein un:! würde ohl auch das wirksamste Heilmittel g_
pgen die Gottesdienstflucht verflachender Christen se1n, denen Christus W1e
der 5amariterin wuürde „Wenn du wüßtest, Wer VOrL dir steht!“

Die ollgültigkeit des Kreuzesonfers den Menschen gegenüber
Die Vollgültigkeit des Kreuzesopfers den Menschen egenüber besteht

in erstier Lıinie darın, daß alle Menschen umfaßt, für nLLe Menschen
Vvo Gültigkeit hat Dem Kreuzesopfer Christi egenüber hören alle Un-
erschiede auf, die 1Ur oft un TA hart die Menschen auseinander-
reißen, rennen und gegeneinander hetzen Erwähnen WITr nUur die Rassen,
die Nationalitäten, die Zeitströmungen, die eschlechts- un! Standes-
unferschiede, reich un ar Jung und alt, und ungebildet, un:
alle selbstsüchtigen Interessen un ympathien un Antıpathien. Nier
dem Kreuz sınd alle gleich un eins. Christus als der einNzige Mittler ZW1-
schen ott un! den Menschen hat klar bekannt „Wenn ihr den Men-
schensohn rhoben en werdet, ann werdet inr erkennen, daß ıch
b  N  C6 Joh B, 28) Z BEate ich werde alle mich ziehen, WenNnn ıch von der
LErde Trhoben Se1in werde. Dieses sa Er, anzudeuten, welchenes
sterben werde“ (Joh 12; 39 f.) icht ohne Fügung hat Pilatus die
Kreuzesinschrift niedergeschrieben und jedem TUC! ZU Trotz unabgeän-ert gelassen: „Jesus Von Nazareth, önig der Juden“ der essias.
In der ebräischen Sprache der Messiasverheißungen des 1ın der gr1e-ischen und lateinischen Weltsprache wurde diese NSCAN1 verfaßt, ohl

dadurch en Menschen das Kreuzesopfer anzukündigen.
Wie nNnac  rückli betont das NT, daß Christi Selbsthingabe KrTreuz
eıl er Menschen geschah. Paulus chreibt im Kerker Rom 1n

seinem Testament seinen Testamentsvollstrecker un Lieolingsschüler
1MOofthNeus Tım ; 15) „Zuverlässig ist das Wort un er Annahme
wert, daß T1ISIUS Jesus ın Cd1ie Welt gekommen ist Sünder retiten,
Nnier denen iıch der erstie bin  4 Und Wer könnte wıe T1ISTIUS fragen:
„Wer annn mich einNner un bezichtigen?“ Weiter Dekennt Paulus 1
folgenden Kapitel, Vers „Dies iıst gut un angenehm VOrT dem rei-
tenden Gotft, der WilLL, daß alle Menschen Te  e werden un ZUuU KEr-
kenntnis der anrhneı kommen. Denn ist eın Gott, ist. eın Mıttler
zwıschen ott un! den Menschen, der ensch Christus . Jesus, der sich
selbst als Lösepreis Jur alle hingegeben asselibe uns Johannes
in seinem ersten T1e eın (2; Z „Und Er (Christus) ist.; das ühneopfer für
unNnsere Sünden, aber nicht NUur für die unSeTenN, sondern auch für die der
QaNnzen i“ (cf 4, 10) Genau asselbe Paulus 1M Kor, S 14271
eschrieben „Denn die 1e Christi hält uns iın ranken, da WITr
dem Urteil gekommen sind, daß einer für alle gestorben ist, also alle
storben SINd; un Er ist für alle gestorben, amı die, welche eben, nicht
mehr sich selbst eben, sondern Dem, der für S1e gestorben und auf-
erweckt worden ist les aber kommt VO  s Gott, der uns enschendurch Christus mıiıt sich versöhnt und (Apostel) den Dienst der Ver-
170



söohnung verliehen hat. Denn BIm versöhnte 1n Christus dıe Weit m1t Sich
selbst, ındem Er inhnen ihre Übertretungen nicht anrechnet un in uns

(Apostel) das Wort der Versöhnung legte SO Sind WI1Tr (Apostel) Gesandte
für Christus, indem ott durch uNns ermahnt;: WITr bitten für Christus
lasset euch versöhnen mit ott. HT hat den, der VOn keiner unı wußte,
für 1988 ZU un (Sühnopfer gemacht, damıt WIr in Ihm die ere  1g-
7e1 (xottes würden (vor ott gerecht).“ ct. Röm. 3, 23—295)} Eph - 7E Gal
r 4; O 11— 6, Diese beglückende anrneı können WI1Ir n1ıe  A
beherzigen und der trostlosen Masse jener irrenden Menschen verkünden,
cdie VO  - keiner rlösung hören wollen oder S1CH seibst eriösen wähnen.

Die Vollgültigkeit des Kreuzesopfers für äalle Menschen edeute aber,
daß das Kreuzesopfier der nbegri es Heiles, er Rettung un! egna-
digung ist, die VO  $ ott uns durch TISTUS zuteil WwIrd. Paulus faßt diese
Tatsache ın die Worte (Röm 8, 31—32 IS ott für uns, WeIi

mMag wıder uns sein? EIr, der Seinen eigenen Sohn icht geschont, sondern
Ihn für uUuNns alle dahingegeben hat, Ww1e€e sollte Er uns mıiıt Ihm icht auch
es schenken?“ cf Joh. S, 16; Joh. 4, 9—10; Pet S 12R us  z

Wir wollen icht vorgreifen, da dıie Auswirkung und die Früchte des
Kreuzesopfers 1in einem besonderen Artikel besprochen werden mussen,
WITr wollen Aur die Vollgültigkeit dieser Auswirkung un dieser Fruüchte
des Kreuzesopfers andeuten. Die Verzeihung der Sünden un! die Aussöh-
NUuNgS m1t (sott verdanken W1r in ihrem vollen Ausmaß nnıu  a dem KTreuzes-
opier un den Gnadenmitteln, dem Christusopfer und den Sakramenten,
die uns diese Verzeihung un: Aussöhnung vermitteln, iın dem Maße, ın
dem WI1Tr aufnahmefähig un! aufnahmewürdig Sind Jede Beschränkung
hängt einNzZ1g VO  - ab Die Segensfülle des Heiles, die das Kreu-
zesopfer uns bietet, ist durch die go  1  e Person Christi uns go  i g..-
rantiert. Mit aulus können WI1r ja (2 Kor. 13 4—D5) „Ihr verlangt
ja eine Selbstbezeugung Christi, daß Kr mit mM1r redet, E, der euch
nicht schwach ist, sondern mächtig ist unfier euch Denn Er wurde ZWAar
gekreuzigt aus Schwachheit (seiner menschlichen Natur), aber Er lebt VeIi-
möOöge der ac! (ottes; enn auch WI1r sind schwach ın Ihm, aber WIFr
werden mit Ihm en vermöge der ac Gottes . der erkennt ihr
euch selbst nicht, daß Jesus Christus ın euch i t7u ıbt da e1in größeres
Maß eil und eilung?

Wenn WI1r die Einmaligkeit, Endgültigkeit ur Vollgültigkeit des
Kreuzesopfers rıchtı erwägen und edenken, MUSSeEeN WIr staunend fragen,
Warumnı WITr in unNnseTrTem Christusopfer, 1ın enı das Kreuzesopfer 18
waärtıg ist, den Beiehl Christi nıcht ernsier nehmen und nicht Lebevoller
eIiolgen „I’ut dies, SOO ihr LUut, meınem ndenken  “ Es annn ohl
nıicht verstanden werden, daß gerade bei uUuNnseTEem Christusopfer alle mMOg-
lichen (sebete undenverrichtet werden, STa daß mma  —$ gesammelt
und besinnlich die Wır  eit des gegenwärtigen Kreuzesopfers betr.
tet un erlebt, un Stia daß man mıiıt dem Priester die eiligen Gebete,
Psalmen, Lesungen Au der eı.gen Schrift verfoigt un beherzigt, welche
die beste Nahrung der gele bringen, Hs ist einiach unbegreiflich, W1e die
Seelsorge ın diesem un. nicht selten versagT, ındem sS1ie gedankenlos
dieser beglückenden Wir  eit vorbeigeht, die dem olk den besten
alt auf dieser wackeligen Erde geben vermöochte. Als ob T1ISTIUS icht
deutlich verkündet hätte „I bin der Weg, die anrneı un das
en Niemand kommt ZU atfer außer durch mich“ Joh 14,

Andeer/Chur, CNWELZ Tr Zanetüt
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